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Neuseeländische Buchläden
verbannen Autor Peterson
Wellington. Nach dem rassistisch motivierten
Anschlag auf zwei Moscheen in Neuseeland mit
50 Toten hat die größte Buchhandelskette des
Landes den kanadischen Bestseller-Autor Jor-
dan Peterson aus ihren Regalen verbannt. In den
mehr als 50 Läden vonWhitcoulls werden Peter-
son-Bücher, wie der Sachbuch-Bestseller „12 Ru-
les for Life. Ordnung und Struktur in einer chao-
tischenWelt“, nicht mehr verkauft. Das Unter-
nehmen begründet dies mit „extrem verstören-
dem Material, das vor, während und nach den
Angriffen in Christchurch“ vertrieben worden sei.
„Wir glauben, dass es falsch wäre, den Autor
derzeit zu unterstützen.“

Schiffsgrab aus der
Wikingerzeit entdeckt
Kopenhagen. Norwegische Forscher haben ein
mutmaßlich aus der Wikingerzeit stammendes
vergrabenes Schiff entdeckt. Es liegt nach Anga-
ben der Provinz Vestfold im Gräberfeld von Bor-
re knapp 70 Kilometer südlich von Oslo. Auf Ra-
daraufnahmen sei eindeutig eine Bootsform zu
erkennen, erklärte die Verwaltung. „Das ist ein
historischer Tag, der uns bezüglich der histori-
schen Funde einen Schritt weiterbringt, die wir in
Norwegen haben“, sagte Klima- und Umweltmi-
nister Ola Elvestuen auf einer Pressekonferenz.
Die Entdeckung werde weltweit Aufsehen erre-
gen. Das Gräberfeld von Borre ist einer der wich-
tigsten Begräbnisorte Skandinaviens.
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Meditation statt Mathe, Atemübungen
und Fantasiereisen: Die Elisabethenschule in

Frankfurt/Main setzt auf das Konzept Achtsam-
keit in der Schule (AISCHU), das von der
Pädagogin Vera Kaltwasser entwickelt

wurde. Pro Klasse gibt es mindestens einen
Lehrer, der geschult ist und ein solches

Training in seinen Unterricht
integriert. Seite IV

PANORAMA

Gut drei Jahre nach einem tödlichen Autorennen
in der Berliner Innenstadt hat das Landgericht
zum zweiten Mal zwei Raser (30/27) wegen ge-
meinschaftlichen Mordes verurteilt. Es verhängte
lebenslange Gefängnisstrafen. Die erste Ver-

urteilung hatte der Bundesgerichtshof aufgeho-
ben. Die Männer hätten den Tod eines 69-Jähri-

gen billigend in Kauf genommen. Seite VIII

Annett Louisan bringt
Doppelalbum raus
Hamburg. Familienstreitereien, verklungene Be-
ziehungen, das Glück des eigenen Kindes – Lie-
be hat viele Seiten. Diesen widmet sich die Sän-
gerin Annett Louisan nun auf ihrem neuen Dop-
pelalbum „Kleine große Liebe“. Die 41 Jahre alte
Louisan war vor 15 Jahren mit ihrem Lied „Das

Spiel“ in die Charts gestürmt. Es
folgte eine exzessive Zeit, die
sie sehr genossen und die sie
auch sehr inspiriert habe, wie
sie sagt. Mittlerweile sei sie ru-
higer geworden, auch dank
ihrer kleinen Tochter. Und das
hatte auch Einfluss auf ihr neu-
es, ihr achtes Album. „Kleine
große Liebe“ ist dabei wie ge-
wohnt ein Blick auf das Leben
und es ist gleichzeitig ein auto-
biografisches Album geworden,

wie die 1,52 Meter große Sängerin sagt. Viele Lie-
der auf dem neuen Album kommen wie gewohnt
sehr gefühlvoll daher. Louisan singt mit feiner,
engelsgleicher Stimme.

Sängerin An-
nett Louisan
FOTO: DPA
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Film über Brecht
Dokudrama „Brecht“
zeichnet viel-
schichtiges Bild Seite VI
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Härtetest mit Juliane Ebner
Kunstverein zu Rostock zeigt ganz neue Bilder der

Berliner Künstlerin mit Stralsunder Wurzeln
Rostock.DieGeschichtenerzählerin
ist wieder da. Der Kunstverein zu
Rostock zeigt ab Mittwochabend
neueste Arbeiten der Berliner
Künstlerin Juliane Ebner. Ihr Me-
dium ist meist die Zeichnung, auch
derFilm. IhreOberflächensindviel-
fältig.

Die 49-Jährige, die aus Stralsund
stammtund inKielundDresdenstu-
diert hat, nutzt Papier, Folie, Plexi-
glas – schier alle Malgründe, die
sich ihr bieten, umein Erinnerungs-
werkzu schaffen,dasmal anComic,
mal an transformatorischeundasso-
ziative Erinnerungserzählweisen
erinnert, aber stets in einem Thema
angelegt und in ihrer Zeit verortet
ist. Kristina Volke vom Rostocker
Kunstverein schreibt dazu, dass Eb-
ners Zeichnungen oft nur der Aus-
gangspunkt für einen Arbeitspro-
zess seien, an dessen Ende „durch-
scheinende Plexiglasbilder oder
Zeichentrickfilme im Stop-Motion-
Verfahren“ stehenwürden. Kristina
Volke: „Diese Verwandlung macht
einen großen Teil der Faszination
vonEbnersArbeitenaus,doch ist sie
nur Mittel zum Zweck, um hoch-
komplexeBildwelten zu erschaffen,
in denendasThemavon individuel-
ler Erinnerung und offizieller Ge-
schichtsschreibung subtil ausgelo-
tet wird.“

Was so locker, leicht und auf den
ersten flüchtigen Blick comicmäßig
rüberkommt, sind knallharte Ver-
mischungen von Zeitgeschichte
und persönlichem Erleben und Se-
hen. „Härtegrad“ heißt die Schau
mit sechsgroßenGlasarbeiten, zwei

– 1939. Der Großteil ihrer Arbeiten
stammtausdemJahr2018, indenen
sie bereits auf 30 Jahre Mauerfall
und 80 Jahre Novemberpogrome
verweist. Eine individuelle Künstle-
rin, verortet in der deutschen Ge-
schichte und ausgestattetmit einem
Schatz schier endloser Bildwelten.

Von Michael Meyer

Juliane Ebner in der Ausstellung „Härtegrad“ im Kunstverein zu Rostock – Galerie Amberg 13. FOTO/REPROS: THOMAS HÄNTZSCHEL/NORDLICHT

großformatigen, fast plakathaft wir-
kenden Papierarbeiten und einem
„Schwarm“ von 50 kleinen Glas-
arbeiten, wie sie es nennt. Der Titel
und die Bildauswahl in der Galerie
Amberg des Kunstvereins gehe auf
eine „magische Überlegung zu-
rück“, sagt die Künstlerin, die 2018
Teilnehmerin der OZ-Kunstbörse
gewesen ist, „Damit wollen wir auf
die Inhalte eingehen.“ Härtegrad
sei zwar imWortsinneinephysikali-
scheEinheit, aber sie beziehe es be-
wusst auf das, was wir aushalten
und uns antun in dieser Gesell-
schaft. „Welchen Härtegrad muten
wir uns zu“, sagt sie. Das betreffe
Kommunikationsformen, kulturelle
Ereignisse wie Kinofilme oder
Theaterstücke, aber eben auch das,
was inderÖffentlichkeitpermanent
passiert – ob auf einem U-Bahnhof
inBerlin oder ineinerPolittalkshow.

Zeitgleich läuftaufBurgKlempe-
now (Mecklenburgische Seenplat-
te) die Ausstellung „Durchgangsla-

ge“mitHandzeichnungen, Installa-
tionenundeinemVideofilmEbners.
Ihr war bei der Kuratierung dieser
zeitgleich in ihrem Heimatland
Mecklenburg-Vorpommern laufen-
den Schauen wichtig, dass sie
eigenständig stehen, aber gemein-
sam eine Klammer bilden. „Mein
Hauptwerk zeige ich hier“, sagt die
Künstlerin.Dazugehörtauch ihrak-
tueller Kurzfilm „Vor aller Augen“,
der beim FilmkunstfestMV vom 30.
April bis 5. Mai in Schwerin gezeigt
wird. „Dageht es umdie Frage,was
ist alles möglich, was findet vor
unserallerAugentäglichstatt“, sagt
sie. In demFilmbeschäftigt sich Eb-
ner mit den Novemberpogromen
von 1939.

Ein Thema, das siemetaphorisch
auch in ihrer Schau „Härtegrad“ in
Rostock berührt. Zwei Ausstellun-
gen und ein Film, die sich mit dem
Jetzt beschäftigen, aber zugleich
zurückverweisen auf Ereignisse der
deutschen Geschichte: 2019 – 1989

Zwei Ausstellungen, ein Film

Die Ausstellung „Härte-
grad“ mit Papier- und
Glasarbeiten sowie
einem Film wird heute
um 19.30 Uhr in der Ga-
lerie Amberg des Rosto-
cker Kunstvereins eröff-
net. Die Schau läuft bis
zum 28. April. Öff-
nungszeiten dienstags

bis sonntags 14 bis
18Uhr. Ab 8.Mai zeigt
der Kunstverein in der
Ausstellung „irgendwie
– Andersland“ Werke
des Malers und Bildhau-
ers Carlo Broschewitz.

Am Sonntag, 31. März,
lädt das Rostocker Kino

li.wu im Barnstorfer
Weg ab 11 Uhr zur Mati-
nee mit Juliane Ebner.

Seit 23. März wird auf
Burg Klempenow
(Mecklenburgische
Seenplatte) die Ausstel-
lung „Durchgangslage“
mit Handzeichnungen,

Installationen und ein
Video von Juliane Ebner
gezeigt.

Das Filmkunstfest MV
in Schwerin, das vom
30.April bis 5. Mai statt-
findet, zeigt außerdem
den Film „Vor aller Au-
gen“ von Juliane Ebner.

Juliane Ebner: aus der Serie „Dicht
dran“, Öl auf Holz, ca. 43x18 Zenti-
meter, 2016

Juliane Ebner: aus der Serie „Höhere Dichte“, Mischtechnik auf Folien, diverse Größen, 2018

Juliane Ebner:
„Europa“,
Mischtechnik
auf Folie hinter
Acryl, ca.
120x120 Zenti-
meter, 2018

Was tun
wir uns an?
Was muten
wir uns zu?

Juliane Ebner,
Künstlerin
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